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Bi in, Frei ins Haus durch Boten 
i 1 Bezugspreis: er durch die Poſt bezogen 
I monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowskal 


dag. Die Ablehnung des Viermächteangebots durch 
en iſt das Ergebnis des Tages. In franzöſiſchen und 
n Kreiſen hat die neue Ablehnung Englands 
eſtürzung hervorgerufen, die ſich in den erregten 
ungen Loucheurs an die Preſſe wiederſpiegelt. 
. N erklärt u. a.: Frankreich lehne es ab, an einem Werk 
Air dſtörung mitzuwirken. Die engliſchen Verſuche, den 
Alan umzugeſtalten, ſeien ein ausſichtsloſes 
er, das Frankreich nicht mitmache. 
un. ranzöſiſchen Kreiſen wird am Montag abend dafür 
ng gemacht, England allein die Schuld an einem 
ir Zuſammenbruch der Konferenz zuzuſchieben. 
die deutſche Abordnung iſt durch die Note der vier 
an England eine neue Lage entſtanden. In der Note 
ekanntlich vorbehaltlich der deutſchen Zuſtimmung der 
erte Ueberſchuß aus dem Dawesplan ſowie eine Er⸗ 
ig des ungeſchützten Teiles der deutſchen Tribut⸗ 
um jährlich etwa 20 Millionen England angeboten. Die 


ch feine 


608. Zu der vielfach verbreiteten Aufſaſſung, die An⸗ 
de des Youngplanes ſei auf der Haager Konferenz be⸗ 
u erfolgt, wird von deutſcher Seite ausdrücklich ſeſt⸗ 
. daß der Poungplan von Deutſchland nur angenommen wer⸗ 
des wenn die Fragen der Rheinlandräumung und 
u Hleihsfommijlion in deutſchem Sinne 
en und wenn die innerhalb des Noungplanes noch 
Fragen, endgültig geklärt fein würden. In der 
lärung Dr. Streſemanns in der Sechs mächtekonferenz 
nes wegs zum Ausdruck gebracht worden, daß Deutſch⸗ 


reits vorbehaltlos den Poungplan angenommen 
* 5 


Wenn die Konferenz ſcheiterk 


ie „lim, Der „Vorwärts“ meldet aus London: Der 
u dichterſtatter des „Dailn Herald“, deſſen enge Be⸗ 

zur britiſchen Delegation bekannt ſind, ſetzt ſich in 
icht mit der Lage Deutſchlands im Falle eines Zu⸗ 
uches der Konferenz auseinander. Snowden ſtehe 
ben. wirtſchaftlichen und politiſchen Folgen eines 
2 enbruches nicht gleichgültig gegenüber. Die bri⸗ 
negation habe die finanziellen und ökonomiſchen Verhält⸗ 
tt, die ein Scheitern der Konferenz in Deutſchland 
haben würde. Es beſtehe Grund zu der Annahme, 


pie zwiſchen Juden und 
ſtand zu fein jcheint. Bisher 


0 0 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Krieg im heiligen Lande 
Arabern in Serufalem, haben eine derartige Ausdehnung angenommen, daß die Stadt im 
0 haben in Jeruſalem 25 Juden und 50 Araber den Tod gefunden. England hat Trup⸗ 
kungen und fünf Kriegsſchiffe nach Paläſtina entſandt, Unſer Bild zeigt den Blick auf Jeruſalem vom Berge Sion aus. 


Die Haager Konferenz gefcheitert? 


Ablehnung des letzten Angebots durch England — Gegen die Umgeſtaltung des Youngplanes 


| engliſche Antwortnote ſtellt nun ausdrücklich feſt, daß dieſe beiden 

Punkte die Zuſtimmung Deutſchlands zur Vorausſetzung hätten. 
Von deutſcher Seite wird feſtgeſtellt, daß die deutſche Abordnung 
von dem Angebot der vier Mächte an England hinſichtlich der 
neuen deutſchen Laſten keinerlei Mitteilung erhalten 
habe. Ebenſowenig ſei bisher bei der deutſchen Abordnug ange⸗ 
fragt worden, wie ſie ſich zu einer derartigen Erweiterung der 
deutſchen Laſten ſtellen würde. Die Lage iſt jedenfalls die, daß 
ohne die deutſche Zuſtimmung zu den neuen Laſten eine Eini⸗ 
gung zwiſchen England und Frankreich überhaupt undenk⸗ 
bar erſcheint. Jedoch bilden dieſe beiden Punkte lediglich einen 
Teil des Geſamtangebotes, das England von neuem abgelehnt 
hat. In allen Punkten der engliſchen Forderungen beſtehen noch 
große Gegenſätze. Die Vermittelungsverhandlungen werden jetzt 
anſcheinend von japaniſcher Seite geführt. Eine Antwort Snow⸗ 
dens auf die mündliche Anfrage der vier Mächte, ob England 
27 jei, jetzt ſein letztes Wort zu jagen, ijt bisher noch nicht 
erfolgt. ö 


Annahme des Young: 
Planes durch Deutſchland 


daß Snomwden ſich bereitfinden werde, im Falle des Scheiterns 
der Haager Konferenz bezüglich der deutſchen Zahlungen ein. 
Vorgehen vorzuſchlagen, das mit ſeiner Politik des Kampfes für 
Gerechtigkeit übereinſtimme.“ f 


— mn 


Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union aus Berliner politi⸗ 
J ſchen Kreiſen erfährt, beabſichtigt Dr. Streſemann erſt zur 
= Hälfte der Völkerbundsverſammlung nach Genf zu 


| Strejemann geht verfpätet nach Genf | 


gehen. 


Sir Herbert Samuel 
wieder Oberkommiſſar in Baläftina? 


London. Die Zurückberufung Sir Herbert Samuels 
nach London hängt, wie verlautet, mit dem Wunſch der britiſchen 
Regierung zuſammen, ihn mit dem Poſten des Oberkommiſſars 
in Paläſtina zu betrauen. Sir Herbert Samuel hatte das gleiche 
Amt bereits 1920 bis 1925 inne. ; 

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat beſchloſſen, der 
Aufforderung zahlreicher amerikaniſcher Juden auf Intervention 
in Paläſtina nicht ſtattzugeben. Die amerikaniſche Regierung 
iſt der Auffaſſung, daß die britiſche Verwaltung in Paläſtina 

durchaus in der Lage ſei, das Leben und Eigentum de 
| angehörigen anderer Nationen zu ſchützen. 2 


r Staats⸗ 


Mittwoch, den 28. Auguſt 1929 


| 
| 
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78. Jahrgang 


Derfünfte Rationalitätenkongreß 


Genf. Der 5. Minderheitenkongreß wurde am Montag vom 
Präſident des ſtändigen Ausſchuſſes, Dr. Wilfan, eröffnet. 
Der Kongreß iſt von Vertretern von 30 Minderheiten aus 14 
europäiſchen Staaten und 12 Völkern beſchickt. Neue 
Gruppen ſind anweſend von den Litauern in Polen, den 
Schweden in Eſtland und den Ruſſen in Rumänien. Wie⸗ 
der nicht anweſend wie im letzten Jahre ſind die Minder⸗ 
heiten aus Deutſchland, Polen, Dänen und Wenden. 
Angeblich wegen der Frieſenfrage. N 
Als begrüßenswert bezeichnete Dr. Wilfan die überſtaat⸗ 
lichen nationalen Zuſammenkünfte, die in der letzten Zeit ſtatt⸗ 
gefunden haben. So den allpolniſchen Kongreß in 
Warſchau, das Auslands-Ungarntreffen in Budapeſt und 
die Münchener Tagung der Auslandsdeutſchen und die allſchwe⸗ 
diſche Tagung in Mariahamm. a 

Dieſe überſtaatliche Organiſation ſei geeignet, die Natio⸗ 
nalſtaaten bei der Pflege nationaler kultureller Aufgaben 
zu unterſtützen und damit die Arbeit der Minderheiten zu er⸗ 
leichtern und zu fördern. 

Dr. Wilfan hob ferner die preußiſche Verordnung für die, 
Minderheitenſchulen hervor, u. a. auch deshalb, weil fie vor 
einem Staate erlaſſen wurde, der durch keinen Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag gebunden iſt, worin der Beweis dafür liege, daß 
auch deutſche Staaten ihren Minderheiten gegenüber Pflichten 
haben und ſie auch anerkennen. Der Kritik, daß die preußiſche 
Regierung dieſe Verordnung nur erlaſſen habe, um damit die 
Poſition der Auslandsdeutſchen zu ſtärken hielt Dr. Wilfen das 
Argument entgegen, daß diejenige Staatsregierung, die die, 
eigenen Minderheiten möglichſt gut behandeln, wenn auch, um 
damit nationale Volksgenoſſen im Auslande zu unterſtützen, doch 
in einem ganz anderen Licht daſtehe, als andere Regierungen, 
die nicht davor zurückſchrecken, die Minderheiten im eigenen 
Lande unterdrücken zu können. Das Verhältnis der Minderheis 
ten zum Völkerbund ſtreifte Dr. Wilfen nur kurz, da ſich die 
meiſten Abordnungen darüber beſonders äußern werden. 

Darauf ſprach ein als Gaſt anweſender engl. Abgeordneter, 
Llevelin Sones aus Wales, der eine Schilderung über die Re⸗ 
gelung der Sprachenverhältniſſe in ſeinem Lande 
gab. Demnach kann die Walliſer Sprache nach Bedarf in der 
Kirche, Schule und vor Gericht frei gebraucht werden und die 
engliſche Regierung hat vor einigen Jahren ſogar noch eine 
Kommiſſion eingeſetzt zum Studium der Frage, wie die Anwen⸗ 
dung der Walliſer Sprache möglichſt geſichert werden könne, um 
ſie vor dem Ausſterben zu bewahren. E 

Das Büro des Kongreſſes beſteht aus Dr. Wilfan. Dr. 
Schiemann, einem Katalonier, einem Ruſſen aus Polen, 
einem Ungarn aus der Tſchechoſlowakei, einem Ukrainer aus 
Polen und einem Vertreter der jüdiſchen Gruppen. 

* 


Genf. Im weiteren Verlauf der diesjährigen Tagung wies 
Dr. Schiemann aus Riga darauf hin, daß auch Pan⸗ 
europa nicht die Löſung des Minderheitenproblems bringen 
könne, bevor nicht gerade durch die Löſung der Minderheiten⸗ 
frage die innere Vefriedung Europas ſichergeſtellt ſei. Zur Er⸗ 
leichterung der gemeinſamen Arbeit von Staaten und Völkern 
ſchlug Schiemann eine internationale Organiſation 
nach dem Muſter des internationalen Arbeitsamtes vor. Der 
Abgeordnete Brandſch brachte den Wunſch zum Ausdruck, 
daß der Kongreß in Zukunft beſondere Geſetzesvorſchläge für die 
Einrichtung der kulturellen Autonomie heraus⸗ 
bringen möge. 


Mongoliſche Nomaden im Aufſtand 


London. Mongoliſche Nomaden im BVargagebiet ber 
finden ſich nach Schanghaier Meldungen in einem Aufſtand 
gegen die chineſiſche Regierung. Sie erklärten ihre Une 
abhängigkeit non den chineſiſchen Behörden. 160 Chineſen wur⸗ 
den bei dem Auſſtand getötet. Wie aus Mulden gemeldet wird, 
ſind chineſiſche Truppen entſandt worden, um den Aufſtand zu 
unterdrücken. 


Große Munifionserplofion in Nanking 

Verlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Nan⸗ 
king explodierte am Montag eines der größten chineſiſchen 
Munitionslager, das mitten in einem dicht bevölkerten 
Stadtteil von Nanking angelegt iſt. Der Sachſchaden iſt bedeu⸗ 
tend. Unter der Bevölkerung entſtand eine Panik. Um Plün⸗ 
derungen zu vermeiden, wurde über die Stadt der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt. 


Aus dem Neuen Palais in Potsdam 
geſtohlen 
Dieſe koſtbare Porzellanvaſe wurde in einem Saale des Neuen 
Palais in Potsdam geſtohlen. Man vermutet den Dieb unter 
den Teilnehmern einer Beſichtigung. Das Zentimetermaß 
(rechts) veranſchaulicht die Größe der Vaſe. 


Polniſches Kohlenſyndikat 
nach deulſchem Muſter 


In Kreiſen polniſcher Grubeninduſtrieller ſchweben inoffi⸗ 
zielle Beſprechungen mit dem Ziele, die geſamte polniſche Kohlen⸗ 
konvention nach deutſchem Muſter unter Kontrolle der polniſchen 
Negierung umzubilden. Notwendig wäre für dieſen Zweck die 
vorherige Annahme eines Geſetzes über die Kohlenwirtſchaft. 
Ein diesbezüglicher Geſetzentwurf wird von der Kohleninduſtrie 
bereits bearbeitet. Dieſer Entwurf baut fi auf ptivatwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen auf und ſieht nur eine geringe Einfluß⸗ 
nahme der Regierung und der öffentlichen Faktoren vor. Die 
Regierung ihrerſeits wünſcht dagegen eine Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes im Sinne einer ſchärferen Einflußnahme. 


Deutſchland an erſter Stelle 


In der polniſchen Eierausfuhr. 

Im erſten Halbjahr 1929 wurden aus Polen 24901 Tonnen 
Eier im Werte von 61,1 Millionen Zloty ausgeführt, gegen⸗ 
über 30370 Tonnen im Werte von 78,4 Millionen Zloty im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Unter den Abnehmeländern 
ſtand Deutſchland mit 12865 Tonnen im Werte von 32,1 Millio⸗ 
nen Zloty an erſter Stelle. Es folgten Oeſterreich mit 3817 
Tonnen, England mit 3313 Tonnen, die Tſchechoſlowakei mit 
2430 Tonnen, Italien mit 1025 Tonnen. Dem Vernehmen 
nach wird vom polniſchen Eierſyndikat der Bau größerer Lager⸗ 
räume in Prag geplant, die der Aufbewahrung der aus Polen 
eingeführten Eier dienen ſollen. 


Regelung des deutſch⸗polniſchen 
Luftverkehrs i 
In Berlin iſt geſtern eine Delegation von polniſchen Luft⸗ 
fahrtſachverſtändigen eingetroffen, die gemeinſam mit deutſchen 
Luftſachverſtändigen Vorbeſprechungen einleiten Toll, zur Rege⸗ 
lung der zwiſchen Deutſchland und Polen ſchwebenden Fragen 
des Luftverkehrs. Bisher beſtand zwiſchen Deutſchland und 
Polen in Luftverkehrsfragen ein völlig vertragloſer Zuſtand, ſo 
daß ſich das Bild ergab, daß der regelmäßige Lufthanſadienſt 


nach Ostpreußen über die Korridore eigentlich illegal war, ebenſo 


der polniſche Handelsflugverkehr über Oſtpreußen. 


a ee 
31. Fortſetzung 
XVII. 


Zum erſtenmal in dieſem Sommer iſt der Großreicher 
auf die Windakogelalm hinaufgeſtiegen, wo Kathl ſeine 
Almerin, das ihm gehörige Vieh betreut. Der Einfall iſt 
ihm ganz plötzlich gekommen. 

Er iſt vor Tagesanbruch von daheim fort nach dem 
Gaisbruch, wo er im Winter und Frühjahr ſchlägern len 
EN a wo jetzt die letzten Holzfuhren abtransportier 
werden. 

Dort hat er mit dem Holzmeiſter abgerechnet und ihm 
mitgeteilt, daß er fortan anderswo Arbeit nehmen könne, 
da er, der Großreicher, vorderhand nicht mehr ſchlagen laſſe. 
Er habe den Holzhandel ſatt mit ſeiner ewigen Herum⸗ 
kutſchiererei — a 

Vom Gaisbruch ging er zur Sägemühle, um zu ſehen, 
wie weit ſie dort mit der Arbeit ſeien, denn am erſten Sep⸗ 
Ic jollte eine größere Partie Bretter nach der Stadt 
abgehen. 

Bei der Sägemühle kam ihm der Einfall, gleich auch 


tenden Almboden ſchreitet, ſie 


verarbeitung noch in ziemlich primitiver Weiſe vor ſich, 


Nachdruck verboten. 


ern dlei⸗ 
btzer es unter den Lärcen! ben, aber ſelt ich mich am Aünakag jo arg perfüätt had, L 


Die Näumungsfrage nochnichtent 


Gegenſätze in der franzöſiſchen und engliſchen Auffaſſung 


Haag. Die Zuſammenkunft der vier Befapungs- 
mächte, die urſprünglich für Dienstag vormittags angeſetzt 
war, iſt überraſchend auf Montag angeſetzt worden. 


Eine amtliche Beſtätigung der engliſchen und franzöſiſchen | 
Räumungstermine iſt für heute noch nicht zu erwarten, da 
beide Mächte zunächſt die Entſcheidung in den finanziellen 
Fragen abwarten wollen. Feſtzuſtellen iſt, daß die engliſche De⸗ 
legation bisher keine amtliche Mitteilung an die übrigen 
Mächte in der Räumungsfrage gerichtet hal. Vielmehr iſt zu⸗ 
nächſt nur ein Entwurf einer Notifizierung des engliſchen Stand⸗ 
punktes den übrigen Delegationen zugegangen. Eine amt⸗ 
liche engliſche Erklärung über die endgültige Zurück⸗ 
ziehung der engliſchen Beſatzungstruppen zwiſchen dem 15. und 
20. September iſt erſt bei Abſchluß der Konferenz zu erwarten, 
gleichgültig, welchen Verlauf ſie nehmen wird. 


Aufwärtsentwicklung der polniſchen 
Flachsproduktion 
Die Flachsproduktion in Polen macht namentlich in den 
ſüdöſtlichen Gebieten bemerkenswerte Fortſchritte. Die Saaten⸗ 
flächen ſtiegen von 106 Hektar im Jahre 1924 auf 150 Hektar im 
Jahre 1929 an. Hauptproduzenten ſind gegenwärtig die Bauern, 
doch bleibt der Ertrag noch immer relativ niedrig. Er ſtellt ſich 
auf durchſchnittlich 2750 Kg. je Hektar, gegenüber 6000 Kg. je 
Hektar in Deutſchland und Belgien. Allerdings geht die rar 
* 
Großteil wird in un verarbeitetem Zuſtande ausgeführt. Haupt⸗ 
abnehmer polniſchen Flachſes iſt die Tſchechoſlowakei, die etwa 
70 Prozent der polniſchen Produktion abnimmt, 20 Prozent 
gehen nach Deutſchland. Wie verlautet, beabſichtigen die Flachs⸗ 
produzenten eine Organiſation zwecks gemeinſamer Flachsver⸗ 
arbeitung zu gründen. 


Mehrere Todesfälle 


Der „Vorwärts“ meldet aus dem Haag, ſpät abends erfährt 
man eine Tatſache, die zwar mit der Konferenz nichts direkt zu 
tun hat, aber für ihr Arbeitstempo doch von Bedeutung werden 
kann. In Rotterdam, ungefähr 55 Kilometer vom Haag ent⸗ 
fernt, iſt eine Pockenepidemie ausgebrochen, die ſich mit bedenk⸗ 
licher Schnelligkeit ſehr ſtark ausgebreitet hat. Geſtern ſind nun 
die erſten Todesfälle auch in Delft feſtgeſtellt worden, nur fünf 
Kilometer vom Haag entfernt. Sollte die Epidemie auf den Haag 
übergreifen, ſo könnte das auf die Konferenzteilnehmer einen 
ſchnellen Abſchluß zur Folge haben. 


am Waldkogel weiden. Lauter prächtige Stücke, wohlge⸗ 
nährt und gut gehalten, Ey rag Milchkühe und den 
dunkelgrauen Stier in der Mitte. Die meiſten graſen, 
ein paar Kalbinnen treiben Allotria zwiſchen den rot⸗ 
leuchtenden Inſeln blühenden Almrauſches. 

er Bauer iſt ſtehengeblieben und betrachtet wohlge⸗ 
fällig das ſchöne Bild. olkenlos wölbt ſich der blaue 
Himmel darüber, die Nachmittagsſonne taucht alles in 
goldenen Glanz. Von den Felszinnen der Ho alm, die ſich 
im Norden ſchützend auftürmt, weht ein friſcher Wind 
nieder und läßt die lang herabhängenden ge der 
Lärchbäume wie Fahnen in der klaren reinen Luft wehen. 

Dem Großreicher will ſich das Herz weiten. So lang iſt 
er nicht da heroben geweſen und fo ſchön iſt der Alm⸗ 
frieden, daß man ſchier vergeſſen möcht, was einen drückt, 
Aber die Laſt iſt zu ſchwer, als daß das Herz ſich weiten 
könnte. Der Großreicher geht weiter. 

Die Kathi iſt beim Butterrühren, als er in die Hütte 
tritt. Sie ſteht mit dem Rücken gegen die Tür, ſieht ihn 
alſo nicht gleich. Er aber ſteht, wie mühſam fie atmet 
beim Raddrehen und wie lang und ſchmal ihr Rücken ge⸗ 
worden iſt — 5 

„Tuſt dich hart, Kathl?“ fragte er mitleidig. 

Sie fährt herum. \ 

20 lle — Ihr, Vauer? Jetzt habt Ihr mich aber er⸗ 

reckt!“ — 
15 „Das war mein Wille nit. Hab bloß ſchauen wollen, 
wie 's dir geht heroben! Na — und ausſchauen tuſt ja 
Kathe nit ſchlecht! Haſt ja völlig Röſerln im Geſicht, 
at I “ . 


Das Rennen um die Touriff Trophy 1 N 
bei Belfaſt (Irland), deſſen Start wir zeigen, wurde von dem deutſchen Rennfahrer Carraciola (im Oval) gewon- 


kann ich 
mich ſchon ſo an, er 


fällt dir denn ein?“ 


ich mein immer, ich mach ihr 's nach! 
ich jetzt alleweil und in der Bruſt liegt 's mir 
ein Stein.“ 


Dirndl,“ murmelt er. 
wohl nunter ins Tal müſſen und zum 
nur wüßt, wen ich ſtatt deiner da herau 
Agerl können wir halt völlig nit geraten unten — 


will 
und vielleicht halt ich auch noch bis Oktober aus 
eh alleweil die Leut, die friſche Luft heroben tät 20 Je 
Geſundheit am erſten wiedergeben —. Sie lacht. „ t 
iſt's aber genug eredt vom Krankſein! 

die Kammer un f 

Käs zuſammengebracht hab! Da werdet Ihr aber A 
machen!“ 


die Kübel v 
ſieht, alles ſauber in Reih und Glied au 
Kompagnie Soldaten. 


einen Extragri 
Herbſt ein neues Gewand kr 


Die franzöſiſche Bekanntgabe der Räumungste rm RL 
in der Form einer Erklärung erfolgen, die die Räum 9e 
der Ratifizierung und Durchführung ** 4 
planes abhängig macht und dann beſtimmte Fring 
Ueber die franzöſiſchen Räumungstermine liegen zune 
Mutmaßungen vor. Auf franzöſiſcher Seite ſpricht man Ai 
Räumung der zweiten Zone bis zum 1. Dezember, WANT 
dritte Zone, deren Räumung nur unter der Wera 
erfolgten Inkraftſetzung des Poungplanes erfolgen f 
zum 1. Juli oder zum 1. Auguſt des nüchſten Jahres 
ſoll. 


er 
Bi 


Der Vorſchlag für die neue Vergleichs⸗ und g. N 
ſtellungskommiſſion wird allgemein bereits A ah, 
nommen angejehen und dürfte dem von uns wiedergen 
Plan auf Grund von Mitteilungen von franzöſiſcher 
öffentlichten Inhalt im weſentlichen entſprechen. 


A) 
1 


Josma Selim + 
Die Kabarettkünſtlerin und Sängerin Josma Selim, die 
des Komponiſten Ralph Benatzli, iſt am 25: Auguſt MT 

von 33 Jahren einer Lungenentzündung erlegen. 


— 


mich halt gar nit erfangen. Immer einmal pas 

9 ich er er 00 auf die Letzt. 

‚jo ein junges, ebfriſches Dirndl! 49 
15 


Kath! ſieht ihn ſeltſam ernſt an. . 
„Iſt ja mein Mutterl auch jung geſtorben, Bauer . 
So viel ai . 


„Aber, Kathi = 


eworden. „A 11 
Steht, nachher 1 
Doktor. 
ſſtellen ſoll? 


el 
Na, u it jein, B „und Song 
e e Le 


Der Großreicher iſt gleichfalls ernſt 
„Ja wenn's ſo 


* 


— 


in 
Jetzt komm und 
chaut's Euch an, was ich an Schmal 


% als 
Und der Großreicher macht wirklich „Augen“, alan 
oll ae e und die a Kü eine 


geſtellt wie 


eweſen, Kathl! Da werd' ich wohl 0 
0 in die Sale tun müſſen, daß du “ . 


„Brad biſt 


egſt — was meinſt?“ 


„Das macht nur die Freud jetzt! Tu mich halt ſo viel „Jeſſog, Bauer — wenn das wär! Die Hännerl, 
freuen, Babe daß Ihr 93 nachſchauen kommt! Werdet | Nieglbauer hat grad vorige ein 1 ein wundert} N 
auch Freud haben mit n Vieh — war noch nie jo gut | Zeug beim Feiſtringer Krämer kauft — blau m u 
beinand, wie das Jahr!“ Röferln drin — und gar nit teuer!“ *. 
„Selb hab ich wohl geſehen im Hergehen, Kathl. Biſt „Gut iſt's, das kriegſt! Gleich morgen geh 190 7 EN 
ein braves Leut un 5 5 5 Gens für 912 Ain de 2 7 Re Jetzt De 800 haften ee 
Gelt, wirſt es dennerſt noch machen können bis zum Ab⸗ n ſeit früh unterwegs und hab re affen ale 
trieb im Herbft ?“ f g „Du mein — und I jteh da und alleweil! Aber gl 


ſollt's was kriegen!“ a 


art | 


Br Profeſſor Dr. v. Ingersleben f. 

Aub Frofeſſor Dr. v. Ingersleben it kürzlich in Lodz, ſeiner 

nat, an einem Lederleiden geſtorben. Das Pleſſer deut⸗ 
Ymnafium verliert in dem Verewißten einen beliebten, 

gen Lehrer. Er ruhe in Frieden! 


. Rechnungsrat Kriebel f. 
Gerichtsoberſekretär Nechnungsrat Kriebel in Walden⸗ 
der bis vor 7 Jahren am hieſigen Amtsgericht tätig 
und dem die große Villa am Bahnhof gehörte, iſt in 
burg im beſten Mannesalter von 62 Jahren ge⸗ 
Er ruhe im Frieden! 


. Beſtandene Geſellenprüfung. 

Die Geſellenprüfung im Elektrotechnikerhandwerk be⸗ 
N vor der Geſellenprüfungskommiſſion folgende Kan⸗ 
n aus dem Kreiſe Pleß Herbert Marusczyk aus 


uelsſegen und Joſef Grysko aus Nikolai. 


Aus der Kreiskrankenkaſſe Pleß. 

Ber Vorſtand der Kreiskrankenkaſſe Pleß beſchloß, den 
obedienſtleiſtung einberufenen früheren Bankdirektor 

penſionsberechtigt anzuſtellen. Die nach einer Vor⸗ 

Belifte erfolgten neuen Wahlen zur Krankenkaſſe wur: 

beſtätigt und beſchloſſen, daß der neue Vorſtand am 18. 


0 


der zwecks Uebernahme der Geſchäfte zuſammentritt. 


achrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pieh. 
Jog, Dienstag, den 27. d. Mts., 6% Uhr, Jahresmeſſe für 
hennes Hanuſſet. Freitag, den 30. b. Wie, 7 Uhr, 
rusmeſſe für die verſtorbenen Angehörigen der Anna 
was. Sonntag, den 1. September, 6% Ahr, ſtille hl. 
bi 7% Uhr polniſches Amt mit Segen und erg 
„94, 9 Uhr deutſche Predigt und Amt mit Segen, 10% 
Sgein der Pfarrkirche polniſche Predigt und Amt mit 
I doß it in der Hedwigskirche 10% Uhr Fahnenweihe des 
iſch⸗katholiſchen Jünglingsvereins. 


s Von der Gotsmannſtiftung. 
Er Kuratorium der Gotsmannſtiftung, aus deren Mit: 
eher as Wohnhaus in der Vorſtadt gebaut wurde, hat in 
di vn Montag, den 26. d. Mis. abgehaltenen Sitzung ſich 
er Vermietüng der fertiggeſtellten Wohnungen beſchäf⸗ 
as Gebäude wird am 1. September d. J. bezogen. 


3 Grundſtücksverkauf. 

öbelhändler Kulas, der das Hotel „Fuchs“ gekauft 
„erfaufte ſein an der ulica Dworcowa gelegenes un: 
tes Gartengrundſtück an den Steinmetz Beck aus Pleß, 
ort ſein Geſchäft errichtet. 


Bundesſchießen in Nikolai. 

r Vorſtand des Oberſchleſiſchen Schützenbundes hatte in 
letztabgehaltenen Sitzung beſchloſſen, das diesjährige Bun⸗ 
pen in der Zeit vom 8. bis 13. September in Nikolai ab⸗ 
Die Gilde hat ſich dazu bereit erklärt, nachdem andere 
bezw. Vereine ſich dazu nicht gemeldet, das Feſt zu über⸗ 
chdem die einzelnen Kommiſſionen verteilt wurden, haben 
ste Arbeit bereits geleiftet und es ift alles in beſter Vor⸗ 
hun . Am Schießſtande, jowie im Schützenhauſe wurden 
Fein aturen vorgenommen und der Schießſtand von 6 auf 8 
erweitert. Vor allem iſt der Gilde daran gelegen, 
möglichſt reichen Gabentempel auszugeſtalten. Den teil⸗ 


3 bewilligte 9500 Zloty für das Feſt. 


0 Fahnenweihfeſt 
des Katholiſchen Geſellenvereins in Nikolai. 


ht Somtag, den 1. September findet, wie bereits berichtet, 
Mar dnenweihe des Katholiſchen Geſellenvereins Nikolai ſtatt. 
oe, Bend daran iſt ein großes Sommerfeſt geplant, Das 
mum iſt folgendes: Vormittag: Abholen der eingelade⸗ 

Gereine, Kirchgang, darauf Gottesdienſt und Weiheakt. 
a, 1—2 Uhr Ringkonzert, ausgeführt von der Kapelle 

r. Nachmittags: Ausmarſch nach Charlottenthal, dort 
kt, Preißſchießen und allerlei Volksbeluſtigungen. Abends: 
in den Sälen des Hotels „Polski“ und im Vereinslokal 
ws ki. Hoffentlich iſt dem rührigen Verein ein ſchönes 
beſchieden. 


Ermittelter Diebſtahl. 

bei der Großdeſtillation Weißenberger in Nikolai an⸗ 

Geſchäftsführer Gr., wurden auf einer Inkaſſatur 3775 

Geſchäftsgelder geſtohlen. Kurz darauf wurde der 

unt de ermittelt worden. Bis auf die Kleinigkeit von 80 Zl. 
ihm der geſtohlene Betrag abgenommen werden. 


für Frauen und Mütter in Goczaltowitz. 
die Freizeit für eva Gaal rauen und Mütter, 
eit vom 5. bis 12. September abgehalten wird 
berichten, daß die Teilnehmerinnen aus der Stadt 
bei Frau Kirchenrat Drabek anmelden wollen. 


orologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal-⸗Null.) 


— 

Uüberſicht 
W meteorologiſchen Beobachtungen im Juli 1929. 
8 Luftdruck (auf 00 Celſius und Meeresniveau reduziert) 
hei r. Mittel 738,9 mm) 740,8 mm. 
ter Stand des Barometers 731,0 mm am 6. Juli. 

tand des Barometers 748,7 mm am 11. Juli. 
Lufttemperatur in Celſ. 17,60 us laß; Mittel 17.40). 
Stand des Thermometers in Cell. 34,3) am 24. Juli. 
N tand des Thermometers in Celſ. 5,80 am 11. Juli. 
15 fahr (mm = 11 pro qm) 99,7 mm 
N Wesmen e 30,0 mm am 


jähr. Mittel 112,3 mm). 
Uftfeuchtigfeit (18 1 855 


* . 
| e 
7 te 
K. 
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26, Juli, 
Miltel 75 %) 760%, 


74 
do 
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Schützen werden wertvolle Preiſe winken. Die letzte 


e Tage mit Regen 10 
e Tage 12 | Tage mit Schnee — 
8 | Tage mit Sonnenſchein 20 


re 
tan. age — Tage mit Schneedecke 
e Minimum unter 0 Grad) — . 
le Maximum unter 0 Grad) —. 
N aximum 250 oder mehr) 14. 6 

der W̃ ne an den 3 Beobachtungsterminen 


7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: 
No e ene e ee NW inpferte 
7 58 18 2 


Das Sorgenkind unſerer Kommune, das Mädchengymnaſium, 
wird alſo unſerer Stadtverwaltung noch weiter Sorge machen. 
Das iſt das weſentlichſte Ergebnis aus der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Es heißt, daß die Anſtalt, wie ſie bis jetzt 6⸗klaſſig be⸗ 
ſtanden hat, nur noch 1 Jahr fortbeſtehen ſoll, um dann in ein 
Gebilde umgewandelt zu werden, für das man heut noch nicht 
den paſſenden Namen und Begriff hat. Es ſoll nach dem Ablauf 
des jetzt beginnenden Schuljahres die Anſtakt in ein Inſtitut 
umgewandelt werden, das den Schülerinnen nach Abſolvierung 
der Schulzeit eine abgeſchloſſene Bildung mitgibt, die es den 
jungen Mädchen ermöglicht, ſofort einen praktiſchen Beruf zu 
ergreifen. So iſt der Wille unſerer Stadtverordneten. Ermög⸗ 
licht wurde dieſer Beſchluß durch die feſte Zuſage der Wojewod⸗ 
ſchaft, ihre Subventionen zu erhöhen, und das Verſprechen, auf 
die Kreisverwaltung einzuwirken, daß ſie ſich mit einem Beitrage 
an den Schullaſten beteiligt. Daß dieſes letztere Verlangen 
nicht unberechtigt iſt, muß man mit der Tatſache begründen, daß 
faſt / der Schülerinnen vom Lande kommen. Damit iſt die 
Frage des Mädchengymnaſiums proviſoriſch gelöſt und wird 
unſere Stadtväter in den nächſten Sitzungen nicht mehr bedrücken. 


a Pleß, den 26. Auguſt 1929. 
Um 6.20 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher Pfarrer 
Bielok die Sitzung. Erſchienen ſind 15 Stadtverordnete. Der 
Magiſtrat iſt durch Bürgermeiſter Figna und Ratsherrn Sli⸗ 
winski vertreten. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beglüwünſcht der Vor⸗ 
ſteher das älteſte Mitglied der Verſammlung. Kirchenrat Dra⸗ 
Def, zu ſeinem heutigen Geburtstag und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß es dem Geburtstagskinde noch recht lange vergönnt ſein 
möge, zum Wohle der Stadt zu wirken. Die Verſammlung er⸗ 
hebt ſich von den Plätzen. 
Nach Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls, gegen das 
Einwendungen nicht erhoben werden, wird in die Beratung der 
Tagesordnung eingetreten. 5 
Punkt 1. Bürgermeiſter Figna verlieſt das letzte Kaſſen⸗ 
reviſionsprotokoll. Seitens der Prüfungskommiſſion iſt ein Aus⸗ 
gabepoſten in Höhe von 2500 Zloty beanſtandet worden, für 
welchen Küchengeräte, die in der Schule 2 Verwendung finden 
ſollen, bei einer Kattowitzer Firma eingekauft wurden. Stadtv. 
Pajonk jagt hierzu, daß ſchon an ſich ein ſolcher Kauf von 
Artikeln, die auch am Platze zu beſchaffen ſind, in der hieſigen 
Kaufmannſchaft mit gemiſchten Gefühlen aufgenommen werden. 
Im Intereſſe der Stadt liegen ſolche Käufe auch nicht, da ſie 
dann ja den Anteil der Umſatzſteuer verliere. Auf Anregung 
des Stadtv. Pajonk wird der Beſchluß gefaßt, daß alle Anſchaf⸗ 
fungen für ſtädtiſche Zwecke und aus ſtädtiſchen Mitteln, ſoweit 
dies möglich iſt, nur am Platze eingekauft werden dürfen. Dieſer 
Beſchluß ſoll den leitenden Stellen zur Kenntnis gegeben 
werden. 
Bei Punkt 2 wünſcht der Magiſtrat die Zuſtimmung der 
Verſammlung zur Erhöhung einiger Etatspoſitionen der ſtädti⸗ 


Techniſche Schwierigkeiten verhindern den Kinobeſitzer⸗ 
verband, deutſche Filmaufſchriften laufen zu laſſen. So be⸗ 
hauptet der Verband. Langſam ſickern auch die e 
Schwierigkeiten in die Oeffentlichkeit durch. Der Vorſtand 
dieſes Verbandes ſetzt ſich e Or Poſener Kinobeſitzern 
zuſammen. In der vorletzten Sitzung wurde jeder ver⸗ 
nünftige Antrag deutſcher Richtung mit der Niederlegun 
des Amtes eines Vorſtandsmitgliedes beantwortet, ſo da 
in der letzten Sitzung am Freitag zur Wahl eines neuen 
Vorſtandes geſchritten werden me Auch der neue Vor⸗ 

and zeigte keine Neigung dem deutſchleſenden Publikum 
n irgendeiner Weiſe entgegenzukommen. Das Wort „tech⸗ 
niſche Schwierigkeiten“ iſt freiweg erfunden und von irgend 
einem Vorſtandsmitglied in die Preſſe lanciert worden. Der 
unter ſich ſehr uneinige Verband pie t mit der Geduld jeiner 
deutſchen Kinobeſucher in gefährlicher Weiſe. Er ſelbſt hat 
wenig Intereſſe an der deutſchen Ueberſchriftung, denn er⸗ 
ſtens find für einſchriftige Filme die Verleihgebühren billi⸗ 
ger und zweitens läuft ein ſolcher Film naturgemäß ſchneller, 
o daß eine Runde im Programm mehr eingelegt werden 
ann. Die. ſind die ſogenannten „Schwierigkeiten“. 


Einbruchsdiebſtahl in Mittel⸗Lazisk. 

In der Nacht wurde in den Kiosk des Invaliden 
Auguſt Solodziej in Mittel⸗Lazisk eingebrochen. Die Bo: 
lizei “ ite fer, daß es vier Schüler im Alter von 12—14 
Jahren waren, die Verlangen nach Zigaretten und Schoko⸗ 
lade hatten. Sie wurden dem Gerichtsgefängnis in Nikolai 
zugeführt. 5 5 

Autounglück in Altdorf. 

Kürzlich ereignete ſich zu Mittag ein ſchweres Auto⸗ 
unglück. 8 einem Schneidermeiſter aus Königshütte ge⸗ 
hörende Perſonenauto fuhr bei der Gaſtwirtſchaft lg beim 
Nehmen der Kurve an einen Baum. Durch den Anprall 
wurde das Auto herumgeſchleudert. Einer der Inſaſſen er⸗ 
litt durch den Anprall ſolch ſchwere Weicher daß er 
nach dem Johanniterlazarett in Pleß überführt werden 
mußte. Das Auto fuhr nach erfolgter Reparatur nach Kö⸗ 
nigshütte zurück. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 
Der Tag der Eiperantiften Oberſchleſiens 


Am kommenden Sonntag, den 1. September, veranſtalten 
ſämtliche Gruppen der polniſch⸗oberſchleſiſchen Eſperantiſten im 
Verein mit den Eſperantiſten aus dem Dombrowaer Gebiet 
einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach Emanuelsſegen (Murcki). 


Re Frage des Mädchengymna 
proviſoriſch gelöſt 


Die Wojewodſchaſt erhöht die Subvention 


Der Ausflug erfolgt auf allgemeinen Wunſch der Mitglieder 


und verfolgt den Zweck des gegenſeitigen Sichkennenlernens, 
wobei im offiziellen Teil einige wichtige Verbandsangelegen⸗ 


ſiums 


ſchen Betriebe. Nach einer Debatte beſchließt die Verſammlung, 
die bisherigen Ueberſchreitungen zu genehmigen. Weiteren Er⸗ 
höhungen der Etatspoſitionen will die Verſammlung jedoch nur 
dann zuſtimmen, wenn ihre Notwendigkeit der Verſammlung 
vorher begründet wird. 5 

Punkt 3, Angelegenheit des ſtädtiſchen Mädchen⸗OHymna⸗ 
ſiums. Einen einleitendem Bericht zu dieſer Angelegenheit gibt 
der Stadtverordnetenvorſteher. Danach it eine Kommiſſion, bes 
ſtehend aus den Herren Figna und Szopa ſts. des Magiſtrates 
und Pfarrer Bielok und Dr. Golus, in Kattowitz geweſen. Die 
Kommiſſion, die beim Wojewoden ſelbſt intervenieren wollte, iſt 
in deſſen Abweſenheit vom Wojfewodſchaſtsrat Regorowicz 
empfangen worden. Bürgermeiſter Figna hat dem Wojewod⸗ 
ſchaftsvertreter ein ſchriftliches Memorandum überreicht, das er 
der Verſammlung verlieſt. Auf Wunſch des Stadtv. Drabek, gibt 
Stadtv. Dr. Golus feine Eindrücke, die er von der Verhandlung 
gewonnen hat, wieder. Danach hat der Entſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, die Anſtalt nicht weiter aufzubauen, auch bei der 
Wojewodſchaft Verſtändnis gefunden, indem der Vertreter der 
Wojewodſchaft darauf hinwies, daß die Eltern derjenigen Mäd⸗ 
chen, die ihren Töchtern eine abgeſchloſſene Gymnaſialbildung 
geben wollen die Möglichkeit hätten die Bielitzer oder auh 
Kattowitzer Anſtalten zu benutzen. Die Kommiſſion erhielt 
ferner auch die feſte Zusicherung, daß die Wojewodſchaft die Ans 
ſtalt von nun an mit 30 000 Zloty ſubventionieren wird. Nele 
terhin wird die Wojewodſchaft auf die Kreisverwaltung einwir⸗ 
ken, daß von dort her die Anſtalt einen laufenden Zuſchuß erhält, 
da ja die Mehrzahl der Schülerinnen aus den benachbarten 
ländlichen Gemeinden kommt. Nach dieſen Zuſicherungen regt 
Stadtv. Drabek an, den Beſchluß zu faſſen, die Schule in ihrer 
jetzigen 6 klaſſigen Form weiterbeſtehen zu laſſen. Eine rege 
Debatte entſpinnt ſich noch um die Frage der Erhöhung der Bei⸗ 
tragskoſten für die Adminiſtration und das Inventar. Bisher 
iſt ein jährlicher Beitrag von 100 Zloty erhoben worden und 
insgeſamt zirka 6500 Zloty eingekommen. Im neuen Schuljahre 
ſollen dieſe Beiträge insgeſamt 12 000 Zloty einbringen, was 
etwa einem jährlichen Beitrag von 250 Zloty entſprechen würde. 
Ferner ſoll über die Befreiung von den Beiträgen den ſtädtiſchen 
Körperſchaften maßgeblicher Einfluß eingeräumt werden. Nach⸗ 
dem noch die geplante Umwandlung der Anſtalt eingehend er⸗ 
örtert wurde, ſtimmte die Verſammlung dem Magiſtratsbeſchluß 
mit der Erweiterung bezüglich der zu zahlenden Beiträge zu. 

Nach Schluß der Tagesordnung verlangt der Magiſtrat noch 
die Zuſtimmung für Renovationsarbeiten in der Kaſerne und für 
den Fundamentbau im Gebäude des Maſchinenhauſes des Waſ⸗ 
ſerwerkes. Die Beſchlußfaſſung wurde bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. 

Die öffentliche Sitzung war um 8 Uhr beendet. In der 
anſchließenden geheimen Sitzung wurden Beamtenangelegenhei⸗ 
ten behandelt. 


Ri technischen Echwierigkeiten 
der Kinobeſitzer “ 


Sie werden auf Koſten des Publikums erdacht. Feſt⸗ 
geſtellt muß werden, daß allerorts faſt 60 Prozent der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung aus polniſchen Schrift⸗Analpha⸗ 
beten beſteht. So heißt z. B. pugilares polniſch, immer 
noch Geldbörſe oder Portemonnaie zu deutſch. Dies weiß 
von den Oſtſchleſiern nur jeder 50. Menſch. Und es iſt 
beſtimmt nicht angebracht, mit einem Wörterbuch ins Kino 
zugehen, nur um die „techniſchen Schwierigkeiten“ des Kino⸗ 
beſitzerverbandes zu ſchlucken. Beſtätigt der Verband nicht 
recht bald die ſogenannten „techniſchen Schwierigkeiten“, ſo 
wird ſich der deutſchſprechende Kinobeſitzer eben den Kino⸗ 
beſuch verkneifen müſſen. Es geht ja ſchließlich auch ohne 
Flimmerleinwand im Leben. Ohne Mia Pia oder die Vi⸗ 
ſage Harry Liedkes kann man ſchließlich auch noch im Leben 
auskommen. Wie wir hören, ſollen in nächſter Zeit die 


Aufſchriften zweiſprachig nebeneinander laufen. Dies wäre 


ein guter Ausweg, um die Kluft zu überbrücken. Hoffentlich 
läßt der Kinoverband nicht mehr ſehr lange mit der Durch⸗ 
führung obengenannter Verbeſſerung auf ſich warten — 
borläuft aber laſſen wir ihn warten. Auf einen groben 
Klotz gehört ein grober Keil. 


heiten beſprochen werden. — Die einzelnen Gruppen verſammeln 
ſich nach beſonderen Angaben ihrer Vorſtände an den in Frage 
kommenden Bahnhöfen. An dieſem Ausflug können ſich auch 
private Anhänger der Eſperantobewegung beteiligen. Nach Be⸗ 
endigung des offiziellen Teils findet im Ausflugsgarten ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein ſtatt. 


Die Befugniſſe der Oderkommiſſion 
vor dem Gerichtshof 

In der Freitagfibung des permanenten internationalen Ge⸗ 
richtshofes hat Profeſſor Viſcher den Standpunkt der polniſchen 
Regierung dahin dargelegt, daß ſich die Befugnis der internativ⸗ 
nalen Oderkommiſſion nur auf den Hauptpunkt der Oder von der 
Mündung der Oppa an erſtrecken. Ferner, daß das Statut von 
Barcelona, welches von Polen nicht unterzeichnet wurde, auf die 
Oder nicht anwendbar ſei und ſelbſt wenn dieſes Statut abge⸗ 
lehnt würde, es keine Aenderung in den vom Verſailler Vertrag 
getroffenen Beſtimmungen mit ſich bringen würde. Die Befug⸗ 
niſſe der internationalen Oderkommiſſion fallen nach dem Ge⸗ 
wohnheitsrecht nicht mit den Grenzen der Internationaliſierung 
zuſammen. Auch im Rheinregime ſeien in dieſer Hinſicht Diffe⸗ 
renzen vorhanden. Polen verlange die Vorlage eines klaren 
Textes, welcher erſieht, daß die Befugniſſe der Oderkommiſſion 
ſich auch auf den weſtlichen von Polen befindlichen Teil des 
Fluſſes erſtrecken. Ein ſolches Recht beſteht nach ſeiner Auffaſſung 
nicht. In Beantwortung der Rede Profeſſor Viſchers ergriff der 
Engländer Sir Cecil Hurſt im Namen der ſechs Mächte das Wort, 
während am Sonnabend Basdevand im Namen der ſechs Mächte 


auf die polniſche Auffaſſung antworten wird. 


! 


Der Oppelner Prozeß 

Wie bereits bekannt, findet am 7. Oktober vor dem Oppelner 
Schöffengericht der Prozeß gegen eine Reihe von Angeklagten 
ſtatt, die beſchuldigt werden, die Zwiſchenfälle am 28. April d. J. 
auf dem Oppelner Bahnhof anläßlich des polniſchen Operngaſt⸗ 
ſpiels hervorgerufen, bezw. ſich an Gewalttätigkeiten gegenüber 
polniſchen Schauspielern beteiligt zu haben. Bei den Beklagten, 
die ſämtlich aus Oppeln ſtammen, handelt es ſich um folgende 
Perſonen: 

Heinrich Polſter, Baupraktikant, Georg Gromotka, Angeſtell⸗ 
ter, Bernard Th., Lehrling, Nalewaja Joſef, Kürſchner, Ernſt 
Michalczyk, Angeſtellter, Herbert Funke, Unterſekundaner, Max 
Wiſchalla, Angeſtellter, Erich Richter, Elektriker, Willi Elsner, 
Tiſchler, Johann Kaduk, Arbeiter, Karl Poſtada, Schloſſergeſelle, 
Otto Kraſa, Schaffnersſohn, Herbert Schlums, Handlungsgehilfe, 
Robert Strenzioch, Drogiſt, Herbert Primko, Gärtnergehilfe, Max 
Baron, Inſtallateur, Auguſt Centner, Schneidergeſelle, Alfred 
A Max Sacha, Friſeur, und Kurt Haupt, Wirt⸗ 
chaftseleve. ö 


Ein ſalomoniſches Artei: 
Betrug in 44 Fällen. — Ueber 1700 Zloty erbeutet. 


In der Umgebung von Nikolai tauchte der dort wohnhafte 


Schneider Johann N. auf, welcher Aufträge auf Maßarbeit uſw. 
entgegennahm. In der Regel ließ er ſich eine Vorſchußzahlung 
geben, nachdem er den Auftraggebern zu wiederholten Malen 
verſicherte, daß er die Arbeit prompt und zur größten Zufrieden⸗ 
heit ausführen wolle. In einzelnen Fällen erhielt er auch den 
Stoff ausgehändigt. Die Kunden merkten nach einiger Zeit, 
daß irgend etwas nicht in Ordnung war, da der Schneider, trotz 
ſeiner Bemühungen um die Auftragszuteilung, ſich gar nicht an 
die Arbeit machte. Eines Tages war er ſogar aus Nikolai ver⸗ 
ſchwunden. Er kam aber eines Tages doch wieder und wurde 
von der Polizei ins Verhör genommen. Es zeigte ſich, daß der 
Schneider durch ſeine Betrugsmanöver die Kunden um insge⸗ 
ſamt 1723 Zloty betrogen hatte. Daraufhin wurde Anzeige 
zwecks Einleitung eines Strafverfahrens erſtattet. 

Der Beklagte hatte ſich jetzt vor dem Kattowitzer Gericht 
wegen Betrug in 44 Fällen zu verantworten. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung gab N. an, daß er gewiſſermaßen in Not gehandelt 
habe, da daß Geſchäft miſerabel ging und ſich wenig Kundſchaft 
einfand. Selbſtverſtändlich war die Ausrede nicht zu billigen, 
da er pflichtgemäß die Arbeiten hätte ausführen und ſo zu Gelde 
kommen können. Der Richter war trotzdem für eine milde Be⸗ 
ſtrafung des Beklagten, um dieſem die Möglichkeit zu geben, 
einer geordneten Arbeit nachgehen zu können. Das Arteil 
lautete auf nur 3 Monate Gefängnis, bei einem Strafaufſchub 
für die Zeitdauer von 5 Jahren. Wenn der Beklagte in dieſer 
Zeit den Schaden wieder gut macht, ſo braucht er dieſe Strafe 
nicht abzuſitzen, anderenfalls er eben ins Kittchen wandern muß. 
Alſo ein wirklich ſalomoniſches Urteil. 


Kattowitz und Umgebung i a 

In voller Fahrt gegen einen Baum! Das Laſtauto Sl. 1491 
Gyr auf der Chauſſee Zawodzie—Gieſchewald gegen einen Baum 
und wurde arg beſchädigt. Der Chauffeur Bruno Saternus 
trug ſchwere Verletzungen davon, während eine gewiſſe Klara 
Szek, Siemianowitz, leicht an den Schultern verletzt wurde. 


Was den — 


Kattowitz — Welle 416,1 
Mittwoch. 16.20: Konzert auf Schallplatten. 17.25: Polniſch. 
18: Konzert. 19.20: Vorträge. 20.30: Abendkonzert, übertragen 
aus Warſchau. 21.30: Von Wilna. 22.15: Die Abendberichte. 
23: Franzöſiſch. a 
Donnerstag. 16.30: Für die Jugend. 17: Konzert auf Schall⸗ 
glatten. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19.20: Verſchiedene 
Vorträge. 20.30: Von Krakau. nl 


Warſchau — Welle 1415 


12.05 und 16.30: Schallplattenkonzert. 17.25: 
19: Verſchiedenes. 20.05: Vortrag von 


Mittwoch. 
Vorträge. 


18: Konzert. 


STATT KARTEN! 


geschlagen. 


im blühenden Alter von 16!/, Jahren. 
8 Pszczyna, den 27. August 1929. 
In unsagbarem Schmerz zeigen dies an: 
Gregor Lischka, Frau Angela Re 
als Schwager als 


Guido u. Edwin 
als Neffen 


utter 


als Schwester 


vom Trauerhause ul. Dworcowa aus, statt. 


Trauerbriefe 


3 5 Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines 
lieben Mannes 


sage ich Allen meinen herzlichsten 
Dank. Insbesondere Herrn Pfarrer 
Bielok für seine trostreichen Worte 
am Grabe und dem Pfarr-Cäcilienverein 
für den schönen Gesang. N 
Pszczyna, den 26, August 1929. 


Marie Caderski. 


ſtets 


Gottes gütige Vaterhand hat uns wieder eine neue Wunde 
Plötzlich und unerwartet verschied sanft nach nur 
eintägigem Krankenlager früh 1½ Uhr, wohlvorbereitet für die 
ewige Heimat, meine jüngste, überaus geliebte Töchter, unsere ein- 
zige, gute Schwester, Schwägerin, Tante, Enkelin und Nichte 


Agathe Reginek 


ok, geb. Pittel 
Margarete Lischka, geb. Reginek 


5 Beerdigung findet am Donnerstag, den 29. August 1929, nachm. 4'/, Uhr 


liefert schnell und sauber 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Anzeigen 


J ohann Ca derski jeder Art für Jugend und Kinderkleidung eine Reihe von Umständen a 5 
; 3 sam, die für den Erfolg ausschlagge 
haben im für gerbſt und Winter 1929/50 Herbit und Winter 1929/50 bendsind: Richtige Auswahl des Mothes 


Anzeiger es der 
für den Areig Beh“ Erhältlich im 


den gewünſchten 
Erfolg. 


„Graf Zeppelin“ glatt gelandet 


Vegeiſterung über den Erfolg — Am Mittwoch in Lakehurſt — 16 880 engl. Meilen in 233. Stun 
Neuyork. Die Landung des Luftſchifſes „Graf Zeppelin“ Dr. Eckener 
ging in der Morgendämmerung bei klarem Wetter glatt von⸗ | 5 3 
ſtatten. Nachdem die Ankerſeile herabgelaſſen 1 5 waren, will am Miltwoch 0 Lakehurſt ſein DE 
wurde das Luftſchiff im Laufe von 3 Minuten niedergezogen. 5 5 5 eg ee wen 1 
} 2 ar } 15 ie lung des Luftſchiffes in 30. 
2 5 cee eee worden. Dr. Etener ertlärte: „Wir wellen jo ſchnel wi eben / 
. lich weiterfliegen, weil wir nur 5000 Kubikmeter Gas 9 1 
= chen.“ ee a. er 2 ſchnell wie a 35 
Neuyork. Nach der Ankunft des „Graf Zeppelin“ in Los zu egkeichen. DE offt, dieſe Etappe in 36 Stunden beo den 
Angeles äußerte ſich der japaniſche Kommandant Kuſaka in e Win pen we em Mittwoch e 
begeiſterten Worten über die Fahrt des deutſchen Luftſchiffes. 5 1 
Er bezeichnete dieſen denkwürdigen Flug als hervorragende Tat Dr. Eckener ernſtlich erkrankt? 1b 
des deutſchen Genius. Der Flug des „Graf Zeppelin“ hätte ge⸗ Los Angeles. Dr. Eckener, der wahrend der Fahtt 1 
rudezu die bisherigen Verhältniſſe in der Welt geändert und | den Stillen Ozean zwei Tage lang ernſtlich krank wak, we 
Japan zum nahen Nachbarn der Vereinigten Staaten gemacht. | nach der Landung des Luftſchiffes in einem Automobil nach en 85 
Auch der amerikaniſche Flieger Roſendahl, der gleichfalls an dem | Hotel im Innern der Stadt gebracht. Es war urſprüngli en 
Fluge teilnahm, erklärte, daß es der beſte Flug geweſen ſei, den plant, eine Erklärung von ſeiten der Führung des „Graf Jer 
er jemals gemacht hätte. Während der Fahrt hätte er ſich ftän- lin“ über den Verlauf der Fahrt auszugeben, aber die ſcht 75 
dig über die große Fahrtgeſchwindigkeit gefreut, die das Luft- | Erklärung, die Dr. Eckener vorbereitet hatte, ging vrloten. 
ſchiff infolge des günſtigen Windes erreichen konnte, trotzdem des | Wind riß ſie ihm aus der Hand, als er ſich aus einem Fe 
öfteren der Kurs geändert werden mußte. der Führergondel hinauslehnte. 


te! 


So hat man in Los Angeles den Zeppelin geſehen 
„Graf Zeppelin“ überfliegt das Wol kenkratzer⸗Kathaus von Los Angeles. 


az 


Donnerstag, 29. Auguſt. 9.30: Schulfunk. 16.30: 
haltungskonzert. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Tech 
18.30: Stunde mit Büchern. 19: Wirtſchaftliche Zeitf 
19.25: Für die Landwirtſchaft. 19.25: Blick in die Zeit. 9 
Inhaltsangabe und Bekanntgabe des Perſonenverzeichniſſe g 
Oper des Abends. 20: Uebertragung aus der Städtiſchen 10 
Charlottenburg: Madame Butterfly. 22.15: Die Abendbern 
22.45—24: Uebertragung aus Gleiwitz: Tanzmufif. * 


Krakau. 20.30: Soliſtenkonzert. 21: Uebertragung aus Wilna. | 


22.15: Berichte. 22.45: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.05: Wie vor. 
Vortrag. 18: Konzert. 19: Verſchiedenes. 
20.30: Konzert. 22: Berichte und Tanzmuſik. 


Breslau Welle 253 


16.30: Abt. Philatelie. 17: Goethe⸗ 
lieder zeitgenöſſiſcher Tonſetzer. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Es war einmal. 18.30: Stunde der Technik. 19.25: Für die 
Landwirtſchaft. 19.25: Johann Wolfgang v. Goethe gewidmet. 
19.25: Abt Muſik. 19.50: Abt. Literatur. 20.15: Der Tag des 


16.30: Kinderſtunde. 17.25: 
20.05: Vortrag. 


— 


Gleiwitz Welle 325. 
Mittwoch, 28. Auguſt. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattow 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Or. 


Genies. 22: Die Abendberichte. Katowice, Kosciuszki 29. 2 
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in verſchiedenen Farben erhalten EI 
„Anzeiger für den Kreis PT 
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Mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


Anzeiger für den KreisPleß 


Ku sy 


ER Soeben eingetroffen! 
Das große 5 | m 
Altftein-Moden-Album 


für Damenkleidung, Jugend» und Kinder: 
kleidung und Wäſche 


Ullſtein⸗Moden⸗Album 


für Damenkleidung 


Allſtein⸗Moden-Album 


heißt ein neues Ullstein-Sonderhef® 
Es will dem Amateur bittere Erfah" Ri 
91 55 ersparen und e pe ; 
ildern verhelfen! Es madit ‚he 


richtiger Ausschnitt des Bildes, rich atte 
Belichtung und Entwidelung der pl urch ö 
usw. Alles erläutert das Heft d ufige 
Bilder, zeigt das Ideal und die häu, 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25: 
ist es erhältlich bei: 


„Anzeiger für den Kreis Fl. 


7 


Zedes der drei Alben enthält einen Gratis-Schnittmuſterbogem 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


